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Sie blieben aber beständig in der Lehre der Apostel
und in der Gemeinschaft und im Brotbrechen und im Gebet,

Apostelqeschichte 2, 42

»Wer am Somtag zu Kirche kommi, der eMartet, hier sin-
gendundbetendinGottes Wort eingeführt zu weldenl Got,
ies Wori aber soll ihn wieder lns G ebet treiben ud so fit die
vor inm liegende Woche geisuich ausrüsten. Dabei dad
jeder Kirchgänger damit rechneD, daß Bibelwort, Gebet und
Lied im Gottesdiensi nicht einlach nach Wilkür ausge-
wahlt sind sondem daß er durch das aues in eine größerc
Gemeinschaft hineingestellt wild, in eine Gemeinschaft
von Menschen, die das gleiche Festbegehe4 die gleichen
biblischen Bedchte hörcn, sich die gleichen Lieder und Ge-

._. bete zu eigen machen...
Freilich hai es auch in unserer Kirche Zeiien gegeben, in
denen mm der Goitesdiensiordnungen abhold var, in de-
nen jede Gemeinde nur m sich selbst dachte, in denen
selbst die Pastoren mehl darauJ sahen, vie sie die Kirchgän-
ger durch ständige Abvechslung fesselten, als daß sie Ord-
nmg und G ewöhnung pflegen mochien . . . «

Liebes Gemeinoegli.o. ..b häbe dutAnregug eincs unse.
rer Mitdbeüer dresen Text einJach abgeschrieben. Er
slamml aus einer Ausgabe unseres Gemeindeblattes aus
dem Jahrc 1935 (l), also aus einer Zeil diejain besonderer
Weise inmer wieder Gegenstmd von auerlei Betrach-
tungen und Gesprächen und auch Urteilen oder Verxnei
lungen durch heutige Zeitgenossen ist, wobei ich nicht
immer sicher bin, ob es nicht voNg€ian wäre, wenn bei
solchem Urteilen auch ein vedg Zuückndiung geboten

Aber ich möchte eine Verbindunq herstelle4 eine Verbin
dung zwischen dem oben abgedruckien Spruch für den Mai
1989 und dem Abgedruckten aus dem Jahre 1935, ud ich
möchte michund uns Heuiige - also die, die im Jahre 1989
leben - mit in diese Verbindung hineimehmenr dem es
gehl m das, was Kirche eigentlich aüsmacht. Es geht
darum, daß vir - um es mil den Worten aus der Apostel-
geschichte zu sagen »besidndig« bleibenbei den unaufgeh-

baren Teilen unseres Lebens 8ls Gemeinde, und das sindr
Die Lehre der Apostel, die Gemelnschöft. das Sal<ramen!
und das Gebet.Ich veiß, daß an dieserSieUe sich die Sdm-
men derer lauistark zu Worie melde4 die alles mögliche
andere erwairen vom Dienst der Kirche. Aber ich bin
sicher daß die ErIülIug solcherwünsche ganz bestimmt
unsere Kirchen nicht voler macht, alenfalls die Plätzevor
den Kirchen, die dann aber nach der »Bedienug« schnell"
siens vieder leer sein welden, -
Nein, liebes Gemeindeglied, wem der Verlasser der
Apostelgeschichte 

'ins 
diese Mitteilung macht, dam sollte

uns die ausqesprochen dort vorhandene Nüchtemheit des
Berichtes beeindncken, der frei ist vonjeder Hekük oder
Aufgeregtleit. Hier sotl uns deuuich gemachtwerden. daß
nicht das Sianen axI ab- oder zunehmende Besuchezallen
uns hier voranbringt sondern die KoMenhaiion auf das,
was wirklich unseres Amtes ist. Wir sind damiL wem wils
virklich gewissennaft tm, virklich und a'ich resuos ausge-
lastet, denn die ständige Besinnung auf die alie BotschafL
die immer wieder neu gesagt undverstandenverden muß,
bringr schon genuq Arbeit und Einsatz mit sich.
Wem Sie diese Ausgabe useres Gemeindeblattes in Hän-
den halte4 dann rüsten Sie sich möglicherweise schon auf
die Urlaubszeiq und allein im Blick damuf ist es gxt und
kann hilfreich sei4 wemSie dmit rechnen können, daß an
SteUen ihres Urlaubs auch schon Gelegenleiten gegeben
sind, bei denen Sie die alteBotschaftübermittelt bekomen
verden. Das kömte ein Hinveis sein darauf, daß immer da.
wohin wir kommen in der Kürze unseres Lebens die Bol
schafl von derLiebe Gottes zu uns schonvorhandenisi. Ob
das nichi auch wichtig ist im Auf und Ab unseres Lebens
und unserer Unruhe dadn?
lch grü3e Sie und wünsche ihnen die gebotene Nüchtem-
heit, die der Glaube braucht um uns durch unruLlige Zeiten

' lhr Pactor Guntpr \.ppotd



Erinnerungen an die Lutherlidrche (3)

Dochwas waren die Zerstörungen gegen diejenigen inund
an der Kirche I Der Himmel schauie hineinlVon den vielen
Türmen ragte nur einer heraus, die drei Zilferbläiter bilde-
ten die hÖchste Spitze, das UhMerk war entzwel eine
Glocke herabgestürztl Auch Pastor Grabe hat mit ange'
sehen, wie die Kirche brannte bis auf die Umfassunqs-
mauern. Er höll auch mit, das Wohrhaus An der Lut]ler-
kirche 13 zu rette4 indem er unentwegt vor der Sakrlstei
zvischen Laufgräben aus der Pumpe Wasser in die Eimer
fließen tieß, die anlanger Keitevon den wenigen noch vor-
handenen Anwohnem auf den Boden in die 5. Etage des
Hauses gereicht mrden. Ein damals junger Mana Walter
Dietrich und ichlöschten nach einpaarStunden das Feuer
mit einer Handspdlze. im Briel vom 3. April an meinen
Vd'e-, s.hr.rb, P"ror Crdb.: .Dra Ki..hp rsl \or memen
Augen abgebrannt und dle stehengebliebenen Umtas
sungsmauern sind immer wieder ein schmerzerregender
Anblick. Goites Gedchte sind unbegreilich. Es kommen
mir dieFrdgenvon Psalm 77,8 - 10ln denSin4 aberichweiß
au.h, daß es nachher heißr Got!, Dein Weg ist he ig.«

Mein Vat€r, der 1änger erkrankt war und von meiner Schwe-
ster, die in derHeide wohnte, versorgtmrde, im Spälsom'
mer 1945 zurü.kkehrie, stand elschütieri vor der Kirche
und sagte gleich:,Die Kirche m!ß einJüngererwiederauf'
bauen«. Ja, er konnte es auch nichtmehr, seine Kmnkheit
schdtt fort, er hielt die letzie Predigt m 1. Advent 1945 im
Konfirmandensaal über die Geduld uDd glng am 2. Weih'
nachtstag hei zu Gott. -
HerrPastorHake übemahm nach Rück]<ebJ aus derKdegs-
geiangenschait den Wiederaufbau.Ich entsime mich eines
Weihnachtsgottesdienstes am Heiligabend in der zersiör-
tenKirche, DerHlmmelschaule hineirl dievielenBesucher
stehend mit kleinen Kerzen in der Hand und fröhlich sin
gend und hörend. Die Sonntagsgottesdienste stiegen 1945
aul etwa 70, Himmelfahrt varen es imKonlirmandensaölso-
gar 90 Besucher. Der Kindergottesdienst und die Christen-
lehre mrden auch langsam wieder zunächst mit eidgen
der zurückgekeh en Kinder - aulgenommen. lrgendwann
erhielten wt auch das Gemelndehaus in der Callinstraße
zurück. Der große SaaI mrde zur Nolkncne eingerichteL
ein Ta'rfstein und eineKanzel hineingebaut. Da dasHausin
der Asiemstraße nichi wieder gebraucht werden komle,
zoq do, K:ndargd ren - nd-h Finem Ub.r9an9 rn un."Jen
Hause An der Lutherkirche 12, Erdgeschoß - in die unteren
Räume. Auch ein Cemeindeblatt entstand wieder. Es mr-
den Helfer zum Austragen gesuch| seitdembin ich dabei.
Abernicht nur zurVe.teilung des Blattes, sondern auch für
Geldsmmluqen lür die Erneuerunq der Kirche rruden
{, qpbrdu.rl.D aCanp ndagl ada-.(Ledie\neg.Frergtu,
se überstanden hatten, auch die, die allmählich aus den Zu
fluchtsorlenvor denBomben zurückkehrten, uDd die zuge-
zogenen Flüchuinge spendeien da.hbar für das »neueund
alte Zuhause«l

Unsere heuiige Helfe.schar istklein geworden, auch über-
ölielt.Wo lst derNachmchs?Wermöchtein derGemeinde
mita.beiten? Es lst einEhrenmu Es vürde mich fteuen fin
meinegeliebteLuthe.klrche. AnnetieseOhlenalort

Wieder einmal nach Lelpzlg
In der Zeit vom 18. 22. März 1989 verden wir beide, Her
HüitenmüUer und ich, unsere Partnergemeinde in Leipzig
besuchen. Wi. setzen damii die qxie Tradition fort, die
seitJahren bei uns bestehi. Es gehi dabei nlcht nü um blo-
les Miteinanderreden, sondern auchum iäliges Helfen an
denBrüdern und Schwestern tn Leipzig. DurchunsereMit
tel haben siejetzt viedereine Kapeue lür ihre Goitesdien-
ste, durch unsere Hilfe vird ein Altenheim ständig mit Ga'
ben und Geschenken versorgi, mii unserer Hilfe wird der
dorUge Kindergarten betreut. Dieses ailes isi nur möglich,
weil Sie, liebes Gemeindeglied, ständig sich durch unsere

Mitte der Gemeinde:

So., 9. Apdl - Miserecordiasdomini - Psalm 23

So., 2. April - Quasimodogeniti - Psalm 116

10.00 UhJ: Abendmahisgottesdienst
Da.kopler:
Für ehrenamtliche Mltarbeiter
in der Landeskirche

11.30 Uhr: 2.Goliesdiensi

10.00 Uhrr Predigtgot!esdienst
Dankopler:
Hilfe zür Erzlehung der Jugend

11.30 Uhr: 2.Gotiesdlenst
Sonmbend,15. April

18.00 Uhr: Wochenscbhßandacht

Dankopferl
Parinergemeinde St.Markus
2. Gottesdienst lällt aus

So..23. April - Kantate - Psalm 98
10.00 Uhr Predigigotiesdiensi

Dankopler: Knchemusik
11.15 Uhr »Kunierbunie

Kinderkirche «

So.,30. April - Rogate - Psalm 95
10.00 Uhr Predigtgottesdiensi

Präd. Hein

P.Nippold
mit Belchte als Vorbereilung
für die KoDfirmation

So., 16. April - Jubilat€ - Psalm 66
10.00Uhr:Konirmations-Gottesdienst P.Nlppold

Diak. Hüttenmliller
Diakonin Heinrichv

Dankopfer: Aulgaben in der
eigenen Cemeinde

Bitten um Hile bei Gottesdienste4 Konärmatjonetrund an-
deren Gemeindeveranstaltüngen dazu belegen lasseq

Wirwissen, daß Sie a1lepause.los angegangen werdenun
Hilfen hier und da und in aller Weli. Daß dabei unsere
Landsleute ddben ein wenig in Vergessenheit geraten,
liegt nahe. Umso vichtiger isi es, imer vleder daran zu
erinnernund daraufhinzuweisen, daß es sie noch glbtr denn
ihr Dortsein und ihre Bereitschaft, den Dienst des Evange-
liums geireu wahrzmehmeq ist für die Erhöliung unserer
Kirche ebenso wichtig wle alles das, was hier zu de.en
Erhaltug gelan wird.
Natürlich achlen vir sehr genaü daraxf, daß unser Mitge-
brachtes in die dchtigen Hände kommt und nicht leichtsin-
nig verschleuderi wird. Aberich denke, daß wir IhJes Ver
Eauens sicher sein kömer! daß diese Arbeit bei üns n
gulen Händen ist.
Im Mittelpunkt unserer bevorstehender Fahrt stehen aku-
ve Bemühüngen darum, daß derEingang der duch uDsere
Mittel erstellten Markus-KapeIe auch Öäenuich sichtbar
vird durch Anbdnqen von Symbolen und Hinweisen. Aüf
diese Weise soll so an einer ausgesprochen verkehrsrei
chen Ecke der Stadt Gegenva des Evangeliums und damit
Gegenwart unseres Herm sichtbar(erden. Wer weiß, wie
nötig mancher vorbeieilende Mensch dort einen solchen
Hlnwels dankbar zur Kenntnis nimmtl?
Wir grüßen unserc dortige Pa nergemelnde von lhnen ö1-

len und seien Sie sicher, daß unsere Reise, die - veiß Coit -
keine Vergnügxngsfah lst (ll, Erfolg bringen vi.d. Es geht
wirklich um eine wichtige und gute Sachel

Pastor Gunter Nilpold

Briefmarken für Bethel
An dieser Stelle möchien wir eimal alen Gemeindeqlie-
dera die Brielmarken axJheben undzu uns ins Gemeinde-
büro bringen, herzlichen Dank sagen für ibJe Mühe. Wir
sind veiterhin sehr interesslert m dieseD Marke4 die wü,
wenn ma1 wieder genug zusammengekommen sind, nach
Betllel schicken. Jedesmal erhalienwir dam von dort eine
Karte mil Finem »Dänkes.hön«.



Gottesdienst und Gebet
Dom€rslaq, 4. Mai - Chrlstl Himmelfah.t - Psaln 47

10.00 Uhr: Abendmahlsgotlesdiensi
Dankolfer: Hilfe für Alte

So., 7. Mai - Exaudi - Psalm 27
10.00 Uhr Predigtgoitesdienst

Dankolfer: Aulgaben in der
eigenen Gemeinde

So., 14. Mai - l. Plingsttag - Psalm 118

10.00 Ubr: Abendmahlsgotiesdienst
Daükopfer: Weltmission

11.30 Uhr: letzter 2. Gottesdienst
Montag, 15. Mai - 2. Plingsltag - Psalm 100

10.00 Uhr: Predigtgoitesdienst
Danko!Ier: Schwesiemstaiion

der Gemelnde

So., 21. Mai - Trinitatis - Psalm 145
10.00 Uhr: PredigtgottesdieDst

Danhopler Aulgaben des
D1ak. Werkes der Landeskirche

P.Nippold

P.Nippold

P.Lankenäu

P.Nippold

11.15 Uhr »Kunterbuüte
Kinderkirche«

Dia]<. Hüitemülier
Diakonin Helndch

So., 28. Mai - 1. So. n. Trinitatis - Psalm 34
10.00 Uhr: Predigtgottesdienst

Dankopfer A!lgaben in der
eigenen Cemejnde

So., 4. Juni - 2. So. n. Trinitatis - Psalm 36
10.00Uhr:Abendmahlsgoltesdienst P.Lankenau

Dankopfer: Diak.Werk der EKD

Dlese Briefmarken, die sonsi achltos in den Papierkorb
»wandern«, hellen mit, behinde en Menschen in Betlei
Arbeit zu geben, und der Erlös der verkauften Marken ist
viederum eine Hile Iür die Behinderien.
Also, machen Sie ruhig weiter so mit dem Sammeln, und
vielleicht sagen Sie es an anderen: »Bitte. keine Marke in

P.Nippold

Wir weisen hin
Unser nächstes ,Helferinnentreffen« lirdet statt am Milt-
woch, dem 31. Mai 1989 um 15.00 Ubr im Konämandensaal,
An der Lutherkirche 12. Gemeinrlebüro

Auch in diesem Jahr wieder zwei Senioren"
Freizeiten der Lutherkirchengemeinde
Bald geht es deder losl Wir, die Teilnehmer und ich, sind
bereil, wleder als »zugwögel« nach Falkenburg und Alten-

Diese beiden Orte sind uns mit den Jahren liebgeworden,
wobei die Falkenburg-Freizeit eine »Alte Tradiiion« hat
(seit 25 Jahren).In diesem Jahr wollen wir zusammen mit
der Bibel nachdetlken über das Thema »Unsere Wegel

Es ist schön, mal so eine Woche zusammen zu sein. Man-
ches gxte Gespräch ergibt sich und für elgene Aktiviiäten
bteibi noch viel Zeil. Also, falls Sie mal mitfahren möchten,
keine Angst vor »langen Ausarbeilungen«. Das Thema
gestalten vir zusammen, wobei Dias, Filme undVideo uns
hellen solien. DerSinn, dieserZeilenist es, Sle elnzuladen,

Die Falkenburg-Freizeit findet statt vom Sonntag, d€m
23. Juli bis Freitag, dem 28. Jult 1989. DerPreis (ohneFahr-
geldl beirägi Iür die Unterku.J! (Einzelzinmerl, Verpfle-
gung {4 Mahlzeten) 260,- DM.WemSie Einzelheiten edah-
ren möchten, rufen Sie mlch doch bitte an oderftagen Sie
einJach Teilnehmer, die schon dabei waren.
Uber die Bibel-Freizeit in Altenberg werde ich im nächsten
Gemeindeblatt einige Zeiten schreiben.

Ihr A. Hüuenrniiler

Spenden für das Müttergenesungswerk
Wie in jedem Jahr wollen vir auch dieses Jahr elnige
Karten und B]ümchen lür das Müitergenesungsverk im G e-
meindebüro und in unse.en Krelsen zumVerkaut anbieiee
Gerade in der heutigen Zeit ist es schwer, Mittel für diese
wlchtige Arbeii an den Müitern zu bekommel Es wäre
daher sehr schör! wenn Sie von dem Angeboi Gebrauch

An dieser Stelle möchien vir uns auch qanz herzlich be-
danhe4 döß wt jedes Jabr vieder nit der Eitte um eine klei
ne Gabe Iür das Müttergenesungswerk zu ]hnen kommen
düden cemeDdebüro

Mei[ persönliches
religiöses Emplinden
Samstagabend - Glocken-

Ich lege einen Augenblick
meine Hände in den Schoß
und denke. Wieder wie jed€n
Sonnabend muß ich darüber
sinnen, vie wenige Men'
schen wohl auf das Glocken-
lauten achten, wie wenige
Menschen wohl bei dem
Klange tielere Gedanten he-

gen. -An meinen geistigen Augen ziehen beim Klange der
Glocken unwillkinlich die büben und lrohen Srunden der
nun beschlossenen Woche vodber, und wenn wohl leise
die bange Frage auftaucht, warum die ensten und schwe'
ren Siunden gar so reiclllch, die frohen aber gar so rargesät
sind, ist es mlr. als läuteten die Glocken mi. Fdeden ins
Herz, ünd als riefen sie mir zu:
»Trifft dlch eln SchmeM so halte still,
Du weißt nicht, was er von dir will
Die ew'ge Liebe schickt dir keinen
Nu dalrm, daß du möchtest weinen.« -
Ist es mir nur so, oder klingen die Glocken am Sonntag-
morgen froher, zuversichuicher, hoffender? Ich höre immer
aus dem Läuten: Kommt doch, komml doch zumir her ich
ruIe eüchja alle, eu.h ale ohne Unte$chied.Ihr hört doch
sonsr aufjeden Rui, warum denn nur aui meinen dchtl -
Ich betrele dieKirchelMeine Gedankenverden ganz still,
meininneresWünschenschweigt. -Ichhabe dasGelühl, öls
nähme mich die Mutterin die Arme, als wäre ich zu Hause.

Nach dem kurzen, siillen Gebet lasse lch meine Blicke
durch den verhauten Raum gleiten, uüd es ist mir, a1s grüßie
mich jedes Bild, ja jeder Stein. - Das Heimatgeiühl wird
s,ärkp.. und iLh TUl MpdFr ddilbpr s'TA,. wie we_iq
Menschen ihr schönstes Eigentumzu schatzen vissen. Jede
belanglose Sache, die unser ist, wird gehegt, gepflegt, be-
vahrt, und unsere Kirche? Wer denkt überhaup! darüber
nactr daß sie sein eigen und daß sie last der einzige Raum
ist, wo er ganz, ganz ungestört seinem Schöpfer danken
kann fü Freude und Glück, wo er ganz still um Kmit bitten
kam, erlittenes Leid zu iragent - (G.c. 1925)

Alt und doah nicht olf
Dos Alrer des CtuEle. gewiß ei^e Lnst,
Doch ist's eine Gnode - in Ttübsot gelaßt,
Ein AbeodgewöIk, lichtgolden Dmsöomt,
Ein Dämme von Ewigkeitsholtnung durchtfiumt

DG Alrer des Chnslen - wie hetbs iche Zeit,
Wo die LüIt so rcin und dei Blicli so weil.
Die Schwü|e votbei u d gereitt die Frucht,
Die det Gännet als Lohn seinerMüne sucna

Dos Alrer des Cnnslen - ein Altet doch nlcht
Fü den inncrcn Men..hen, dem nh hts qeb, h,
Det ewiget Jügend und Schönheit genießt.
O selig,wer solch ein Alter erkiest!

( unbe ko0nte I ve nas se, 19 i 6
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Unsere Gemeindekreise

Bibelstunde ftr die ganze Gemeinde (Pastor Nippold)l
JedenDomerstag 17.00 bis 18.00 Uhr, Konliimandensaal,
An der Lutlerkirche 12.

Nachmittagskreis mit Kaffeetdnketr (Frau Kleinschnit):
Domersiags, 20. ApnI und 18. Mai, 15.00 Uhr, KonJirman'
densaäl, An der Lutherkirche 12.

Kontaktkrels für Mütter ud Kitrder bis ru 3 Jahren (Diako_
dn U. Heimich): Montags, 10.00 bis 11.30 Uhr, An der
Lutherkirche 12.

Gitar€n- und Flötenl.'reis tür Fo.tg€scbdttene (Diakodn
U. Heinnch): Moniags, 17.00 bis 18.00 Uhr, An der Luther'
kirche 12.

Flötenkreis für Aniänger {Dial<onin U. Heinrich). Dienstags,
15.00 Uhr, An der Lutherkl.che 12.

Kinderkreis für 4-121ähriqe (Dial<odn U. Heinrich): Diens_
tags, 15.45 bis 17.00 Ubr, An der Lutherkirche 12.

Flötenkeis (Diakonin U. Heiüich), Dlenstags, 17.15 UIü,
An der Lutherkirche 12.

Nählr:iuchetr des Ehepaarkrelses (Frau S. Rohmeyer):
3. und 17. April,29. Mai 15.30 Uhr, Reinholdstraße 19.

Handarbeits' ud Bastelkreis (Frau U. MeMeI): 12. und
26. April, 10. und 24. Mai, 16.00 bis 18.00 Uhr, An der Lutner_
kirche 12.

Ehepaa*rcis (Pastoi Nippold): 12. ud 26. Apil, 10. und
24. Mai 20.00 Uhr Reinholdstraße 19.

Senlorenkeis (Frau H. Euler). 12. Apd1, 10. Mai, 15.00 Uhr,
ReiDholdshaße 19.

Männerkeis (Diakonin A. Hüttenmüller): 19, April, 17. Mai,
20.00 Uhr, Kirchenkeler.

Chor mlt der ESG [Kaniorin B. Lankenau)rMontags,
19.30 Uhr, An der Lutlerkirche 12.

Btiserchor (Kanto n B, Lanl<enau): Dienstags, 18.30 Uhr,
Sitzungsraum, Callirstaße 26.

Slngheis (Kantoin B. Lankenau)r Mittwochs, 19.30 Uhr,
An der Lutherkirche 12.

Olfener Vorber€itungsheff fiir 2. Gottesdienst (P. Lanl<e'
nau)r Dienstags, 20.00 Uhr, CauDsiraße 26, Konlirman_

JugendgEuppe (P. LaJkenau): Mittwochs, 20.00 Uhr, Callin-
straße 26.

UNere Telelon-Nummem

Pastor G. Nippold, Calinsiraße 26
Pastor H. Lmkenau, Callinstraße 26

Diakonll A. HütiemüLller
und Plarrsekrettirin M. MÖbes,
A. der hrfte.kir.he 11

Telefon 709970
Telefon 701790

Telefon 701731
Offnungszeiten des Gemeindebürosl
Mi und Do. 9.00 bis 11.00 Uhr.
Di. und Fr. 18.00 bis 19.00 Uhr

Diakonin U. Heinrich, Basaltveg 2 Telefon 496871
Kantorin B. LaDl<enau, Cauißbaße 26 Tetefon 701790
Kindertagesstätte, Callnstäße 26

Leüer: W. Köhler Teleion 717158
Küste. H.-H. Sens, Callinstaße 26 Telelon 70 2696
DiakonieJSozialstatiorL

'lelefon 35221,47

Freud und Leid aus der Gemeinde

Das Fest der GoldenenHochzeit feiern am 6. Mai Henl Äl_

helm Muck und Frau Wilhelmine Muck, geb. Wittkugel,

»Auch bis in Euer Alier bin ich derselbe und ich will euch
iragen, bis itrr grau werdeL Ich hab es gerarl Ich wil heben,

Geburtstage ußerer Itebetr Sedoretr

Nachhag:
22. 2. 89, ftau Sophie Siesenop, 86 Jahre, Rehbockstaße 31

Apdl:
5.4., Frau Gela Sch1ldhauer,86 J., Pflegeheim St.Aegidien,
Anderten, Sunderhof 1- 8.4., Frau Erna Klingenberg,86 J.,
Halienhoüstaße 40 - 9.4., Fraü Edith Duddenhaus, 85 J.,
Asiemstmße 49 - 13.4., Frau Hedvig Gimpel 84 J., Callin_
straße 6 - 15.4., Frau Anna Techenthin, 101 J, Nienburger
SEaße 14 - 19.4., HeIr Friiz Klauka,85 J., Txlpenstraße 12 -
20. 4., Herr Franz Siebert, 90 J., Engelbosteler Damm 69 -
21.4., Frau Anna-Marie Stümper, 92 J,, Kniestraße 36 - 23 4 ,

Frau Hilde Jüterbock,91 J., Scbneiderberg 22 - 29.4., Frau
EIse Vähldiek 85 J., Am kleiaen Felde 35,

Mat:
1. 5., Fmu Fneda Winter 84 J., Engelbosteler Damm 132 _

2.5., Frau Anna Roegner, 94 J., Reinholdshaß e 11 - 6.5 , Frau
CaroUne Bmndt, 86 J., Haltenloffstraße 26 _ 7 5, Frau Lina
Beinkämper\ 89 J., Appelstaße 16 (Nicolaistift) - 9.5., Hen
Oito Drewes, 86 J., Halie.noffstraße 65 - 11.5., Frau Elisa_
belh Degner,80 J., Windtlorststraße 10 _ 11.5" FEU Diana
Prüsse, 84 J., Schneiderberg 15 - 12 5., Herr Friedrich Wu_
cherpfennig, 83 J., Gerhüdtsiraße 5 - 22.5., Frau Certrud
Schöpke, 84 J., Engelbosteler Damm 38 - 22 5, Frau Ema
Schütz, 96 J., Am klelnen Felde 17 - 23.5., Her Frieilrich
Hacke,81J., Nelkenstraße 6 - 24.5., Frau Wilna Sasse,91J.,
Haltenhoffstraße 18 - 25.5., F.au Gerbrd Osterwald, 91J,
ImMoore 33 - 225., Frau Lina Gerhardt,93 J, Engelbosteler
Damm 99 - 28.5., Frau Frieda Mast,87 J., AppelstraSe 21-
31.5., Frau Frieda Hemigs, 82 J.. An der Strangriede I
..Du b's' me.nF Zuversichr. Her. Ternp ljoiinuns von mei

traoen und enetten.« Jesaja 46, 4

Psalm 71, 5

Gal. 3, 26

In der Zert vom 9. Januar bis 5. Mäu 1989

empfingen die Hl.Taulel
Benjmin Minier, Legiensiraße 8 - Antonio Scholtz, Hat-
tenhoffstiaße 42 - Sylvia Fahneß, Schneiderberg 27

»Ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben an
Chrlstum Jesum.«

{,urdetr kichlich bestattet:
wilwe G ertrud Heirichs, 76 Jahre, Kornstraße 7 - wiiwe
Wilhelmine Paetz, 96 Jahre, Engelbosteler Damm 132 -
Frau Mariha Saalr 74 Jahre, Schneiderberq 41 - Bäcker_
meisler i. R. Heinrich Bick 100 Jahre, früner: Lilienstraße 2
- Rentner A(ur Bdtels, 85 Jahre, Astemstraße 3? -
VerlagsverEeter i. R. Heinrich Ji4ahlke, 72 Jalre, An der
Lutlerkirche 2 - Witwe Magdalene Wedekind, 77 Jahre,
ImMoorc 37 -Dipl{ng. Georg-Wilhelm Brandl73 Jahre,
Wenrxgsen, Hohes FeId 11 - Witve Gerhud Valentin,
66 Jalre, Hatenhoffshaße 30 - Frau Susanne Langner,
71Jabre, Engelbosieler Dmm 93 - Wilwe Emma Jablons_
ki, 80 Jahre, An der Sha.griede I - Witwe AIma Leon_
hardi, 91 Jalre, An der Stranqriede 14.

Cbristus spricht »Ich bia die aderctehung und das Leben«

ßtand de. f,uinerkirche, Hannov€r, schdftleitunqr Pasior Nippold
D.uck, off§et und Bü.hdruckerel Stephanssiift, Hannoner'Keeleld


